
^ Zeitreise mit dem Beirat der Quartiersarbeit 
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Fakten und spannende Einblicke in 
die Protokolle der Sitzungen beleuch­
ten auch die prägenden Themen des 
Stadtteiles. 
• 1999: Die Quartiersarbeit wird auf der 
Basis der Arbeitsgruppe des Forums 
Vauban gegründet. Zur professionellen 
Unterstützung wird eine 100% Stelle 
organisiert, die sich zwei Quartiersarbei­
terinnen teilen. Sie wird zunächst aus 
dem Fonds der Landesentwicklungsmaß­
nahme finanziert. Die Stadtverwaltung 

Für die Zukunft wünsche ich mir: 

Neue Wohnprojeke 

Begegnungszentrum 

Wbhnen für Hilfe 

Sonstiges 

rgebnisse Befragung "Älter werden im Vauban" - 25.11.2016 

fordert die Erweiterung der Arbeitsgrup­
pe durch die Vertreter der Stadt - der 
Grundstein für den Beirat der Quartiers­
arbeit wird gelegt. 
• 2000: Teilnahme von Sozialbürger­
meister Herr Kiefer (später als Vertreter 
des Mitglieds Gehörlosenzentrum) 
• 2001 : Gemeinschaftbildende Angebo­
te werden erweitert, u.a. zwei Fußball­
turniere für Kinder. Der AK Schule 
Vauban setzt sich für zusätzlich benö­
tigte Klassenräume ein 
• 2002: Nach Fertigstellung vieler Häu­
ser wird die Quartiersarbeitsstelle sei­
tens der Stadt auf 50 Prozent reduziert. 
Durch Protest- und Spendenaktion kann 
das Forum Vauban zumindest eine Über­
gangsphase finanzieren 
• 2004: Die erste Geschäftsordnung des 
Beirates wird beschlossen - alle für das 
Gemeinwesen relevanten Themen im 
Stadtteil sollten im Fokus bleiben. 
• 2005: Der Marktplatz wird geplant. 
Eine Pflanzentauschbörse findet statt. 
Die Projekte „Vauban im Blick" und „Kul­
turkalender" werden vorgestellt. Das 
Green Business Center kündigt das Inter­
esse fürs Eingangsgrundstück an. 
• 2006: Der neu gegründete Stadtteil­
verein wird Träger der Quartiersarbeit. 

Der Kinderabenteuerhof stellt den ersten 
Antrag bei Aktion Mensch und führt 
Angebote für Kinder mit Behinderung 
und mit Migrationshintergrund ein. 
• 2007: Der Beirat setzt sich beim 
Jugendamt für die Erweiterung der 
Flächen für Jugendliche ein und erhält 
eine Ablehnung. Der erste Kampf gegen 
die Asphaltierung des Weges am Dorf­
bach wird geführt. Der Antrag des Stadt­
teilvereins, Vauban den politischen Sta­
tus eines eigenen Stadtteiles zu geben 

(ab 2008), hat Erfolg. Die QA 
erhält eine Assistenz vor allem 
im Bereich Webseiten, Plakate, 
Kinderkino, Flohmärkte. 
• 2008: Die Asphaltierung des 
Weges am Dorfbach ist zurück­
gezogen. Die Quartiersarbeit 
Vauban wird Teil des städtischen 
Haushaltes. Stadtteilverein und 
Quartiersarbeit beauftragen 
eine Umfrage im Quartier - mit 
dem Institut für angewandte 
Sozialforschung. Die Pfadfinder­
gruppe bildet einen Stamm mit 
„Wölflingen". Es wird bekannt 

gegeben, dass Vauban als .Modellstadt-
teir bei der Expo 2010 in Shanghai ver­
treten sein wird. 
• 2010: Vauban 10+ wird mit vier Ver­
anstaltungen gefeiert. Diskussionen dre­
hen sich um das Eingangsgelände - mitt­
lerweile kommt die Freiburger Stadtbau 
zum Zuge. Eine Bürgerinitiative versucht, 
Einfluss auf die Gestaltung zu nehmen. 
Der Beirat setzt sich dafür ein, dass die 
Wagenburg „Kommando Rhino" auf dem 
Eingangsgelände über Expo-Zeit bleibt 
(Runder Tisch). Die Stadtverwaltung 

sieht das kritisch. Die Kirche im Vauban 
wird ökumenisch. Letzte Aktualisierung 
der Geschäftsordnung des Beirates. 
• 2011 : Es steht fest, dass ein Hotel mit 
6 Stellen für Menschen mit Behinderung 
auf dem Eingangsgelände gebaut wird -
Vorschläge der Bürgerinitiative werden 
dabei nicht berücksichtigt. Die Wagen­
burg „Kommando Rhino" wird geräumt. 
Ein ein alternativer Standort für ein Quar­
tiersbüro mit Quartierstreff wird gesucht. 
• 2012: Es wird berichtet, dass von der 
Stadtverwaltung ein neuer Stadtteil 
„Dietenbach" ins Auge gefasst wird. 
Erste Wohnungen auf dem Vauban sind 
aus der Sozialbindung herausgefallen. 
Alle alternativen Orte für das Quartiers­
büro wurden abgelehnt (auf dem Ein­
gangsgelände, im Kirchenladen, im EG 
vom Haus 037). 
• 2013: Ein Bürgergespräch mit OB 
Salomon unter anderem zu den Folgen 
des demographischen Wandels findet 
statt. Ein Treffen „Älter werden im Quar­
tier" folgt VAUBANaise und Green City 
Hotel werden eröffnet. 
• 2014: Flüchtlinge werden in der 
Lörracher- und Wiesentalstrasse unter­
gebracht. Ein dreijähriges Kooperations­
projekt BILA „Bündnis Inklusion" und das 
„Reparaturcafe" (ca. lOx/Jahr ) starten. 
• 2015: Flüchtlingsinitiative und „Will­
kommenscafe" entstehen. Die Stadtver­
waltung plant ein Gutachten zum Stel­
lenprofil und zu Aufgaben der Quartiers­
arbeit in Auftrag zu geben. Der AK-Ver­
kehr setzt sich ein für die Verbesserung 
der Sicherheit von Fahrradfahrern in der 
Wiesentalstrasse. Einbrüche im Stadtteil. 
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Kontakt: 
Büro der Quartiersarbeit im Haus 037, 
Westeingang, 1. OG, Sprechzeiten: 
Mo 14-16 , Di 10-12 Uhr 
1:456871-34 
www.quartiersarbeit-vauban.de 

• 2016: Ein Runder Tisch „Vauban bei 
Nacht findet" statt. Die Bebauung der 
Wendeschleife wird von der Verwaltung 
ins Auge gefasst. Der Workshop „Woh­
nen Teilen" findet statt. 
• 2017: Die Beleuchtung des Weges am 
Dorfbach wird thematisiert. Ein Runder 
Tisch „Schönbergwiesen" findet statt. 
Die Stadtverwaltung überlegt, die Quar­
tiersarbeit inhaltlich anders auszurichten 
und in Neubaugebieten wie Vauban zu 
streichen und stellt neue Kriterien für 
die Trägerschaft auf 
• 2018: Erleichterung über den Gemein-
deratsbeschluss zum neuen Berech­
nungsmodell der QA-Bedarfe, das auch 
Bestandsschutz umfasst. Die Träger­
schaft der Quartiersarbeit wird vom 
Stadtteilverein auf Grund der neuen 
Anforderungen der Stadtverwaltung 
abgegeben - diese bestimmt als neuen 
Träger das Diakonische Werk Freiburg. 
Die Initiative gegen die Bebauung der 
Wendeschleife mit der Apfelbaum­
pflanzaktion ist erfolgreich 
• 2019: Zeit für eine 20 Jahr Feier und 
neue Visionen? Das Quartier Vauban qua­
lifiziert sich fürs „Gemeinwohl Zertifikat"? 
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